
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 109 (1983)

Heft: 46

Artikel: Die Wählerische

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-614204

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-614204
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Giovanni leidet unter

Herbst-Nostalgie
September, Oktober, November

- ich werde immer gereizter,

unausstehlicher. Sagt meine
Familie. Und vermutlich hat sie
recht. Ich weiss sogar den Grund
Nur, Ihnen kann ich es ja sagen.
Die Meinen hingegen wurden
mich nur auslachen'

Es uberkommt mich m diesen -
im Tessm sonst so einmalig schonen

- Herbstwochen em grosses
Heimweh, eine eigentliche Zir-
kus-Nostalgie1 Der billige
Zirkusabklatsch da, den zurzeit die Tes-

siner Fussball- und
Eishockeymannschaften und vor allem
deren Anhänger bieten, vermag
mich keineswegs zu trösten

Nicht einmal der sonst so treue
Zirkus «Nock» ist dieses Jahr
gegen den Herbst hm mit semer
Karawane über die Alpen zu uns
in den Süden gekommen. Und
der letzte Zirkus aus dem Süden,
aus Italien, dessen farbenfrohe
Plakate bereits uberall um Bellm-
zona herum hingen, ist nicht weiter

nordwärts als bis zum Fusse
des Monte Ceneri gekommen.
Dort soll die Wagenkolonne von

der Polizei aufgehalten und
zurück über die Grenze geschickt
worden sein. Hatten die jammer-
lichen Wagen den Aufstieg zum
Pass noch geschafft, so waren sie
spätestens bei der Abfahrt auf der
Nordseite zusammengebrochen

Und eben, bis der «Knie» Ende
November seme Tournee 83 hier
unten abschhesst, geht es noch
eine gewisse Zeit, ich zahle seit
langem die Tage Schlimme Tage,
wie meine Familie sagt

«Knie» und Tessin - fur mich
em besonderes Zusammentreffen.

Abgesehen von einer knapp
eintägigen verregneten Radtour,
bm ich nämlich mit der Reklamegruppe

des «Knie», die dem Zirkus

gut zwei Wochen durch die
Schweiz vorausreist, zum erstenmal

ms Tessm gekommen Als
Aushilfschauffeur am Steuer
eines riesenlangen, tigerfarbig
bemalten Amerikaner-Stations-
wagens samt Wohnanhanger. Ich
mag mich heute noch an den Satz
auf italienisch erinnern, den ich
wahrend der Fahrt durch den
Gotthard tunnel auf dem Autozug

auswendig lernte. «Posso mettere
un'affissione per il Circo Knie''» -
«Darf ich hier em Zirkusplakat
aufhangen?» Denn das war unsere

Aufgabe, einmal m den Dorfern

um Locarno herum, im Mag-
gia- und Onsernonetal angekommen.

Aber bis ich jeweils mit dem
Riesenauto auf dem schmalen
Bergstrasschen dort oben
angekommen war! Das Wenden dann
auf dem engen Platz vor der Kirche

im hintersten und letzten
Dorfchen ging jeweils vor den
Augen (und begleitet von mir
unverständlichen Kommentaren)
der gesammelten Dorfbevölkerung

vor sich Und dann, wenn
auf der kurvenreichen Heimfahrt,
bereits m der Dunkelheit, wieder
einmal fur em paar Sekunden das
Licht am Auto ausfiel' Ware
nicht als Zeuge mein Kollege und
Mitfahrer Walti dagewesen, hatte
mein damaliger Chef wieder
gemeint, ich hatte zuviel Grappa
getrunken; denn m der Garage
haben sie nie herausgefunden,
was an der elektrischen Anlage
nicht funktionierte

Ja, Grappa oder Kaffee oder
Wem oder alles zusammen wurde
uns offeriert, fast uberall, in
Wirtschaften, Laden oder von
Privatleuten, bevor man ein Plakat,

nicht selten gar mehrere,
aufhangen durfte' Diese
Zirkusbegeisterung der Tessmer in jenen
nun schon ziemlich lange vergangenen

Tagen! Dass die Leute
nicht gar noch klatschten, wenn
wir jeweils mit dem Reklamematerial

aus dem auffälligen Auto
ausstiegen -.

Nun verstehen Sie vielleicht
mein ungeduldiges Warten darauf,

bis ich irgendwo das erste
diesjährige Knie-Plakat im Tessm
entdecke, das erste Anzeichen des
wichtigsten kulturellen Tessmer
Ereignisses - diesen Herbst
wenigstens. Vielleicht Sicher, wenn
auch Sie zirkusverruckt sind
Sonst halt nicht, aber das kann
ich mir eigentlich fast nicht
vorstellen

<Der Service ist hier zwar äusserst langsam, dafür kostet uns dieses

Essen auch nur rund 7 Franken pro Stunde! »

Die Wählerische
Eine wählerische Dame
bestellt im Restaurant Spiegeleier.

«Das Weisse sollte fest

sein, auf keinen Fall noch
flussig, aber das Gelbe
beinahe flussig, ja nicht zu hart.
Und ja nicht m zuviel Butter
gebraten, ganz wenig Salz
und eine Spur Pfeffer.
Ausserdem mochte ich nur ganz
frische Landeier von glücklichen

Huhnern.»
«Noch eine Frage», entgegnet

die Serviertochter im
freundlichsten Ton: «Der
Name des Huhns ist Dons,
passt das Ihnen''» Hege

Heinrich Wiesner

KürzestBäume

geschichte retten
Als die Bäume, die ihre Lebensgrundlage bildeten, gefällt werden sollten, taten
sich nordindische Frauen zusammen und umarmten unter Einsatz des Lebens

je einen Baum, so dass die Säge nicht an den Stamm gelegt werden konnte und
das Leben der Bäume, und dadurch auchjenes der Menschen, gerettet wurde.
Aus Das Wort zum Tag
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